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ziert. Aber die Hoffnung, sie durch diese Lösungsmittel permeierend
zu machen, erwies sich als trügerisch. Messungen der Hautempfind-
licihkeit vermittels des faradischen Stromes bewiesen allerdings, dass

ein kleines Etwas von diesen insensibilisierenden Stoffen durchgeht,
aber die Herabsetzung der Schmerzempfindung war viel zu gering,
um für eine ausreichende Lokalanästhesie verwertet werden zu können.

Man konnte das bedauern, da bei einem andern Verhalten die zu
diesem Zwecke vorgenommenen Injektionen oft überflüssig geworden
wären. Vermittels der Jontophorese bringt man diese Stoffe schon
besser herein, aber das Verfahren ist umständlich und nicht von
ausreichender Wichtigkeit

Dass die Salicijlsäure von der Haut aus ins Blut gelangt, wenn sie

in Salbenform aufgetragen wird, ist längst bekannt. Aus unseren
Untersuchungen geht als neu nur die Tatsache hervor, dass die
üblichen Zusätze von Terpentinöl oder Chloroform wenig leisten.
Eine einfache zehnprozentige Salicylsäuresalbe ist nahezu ebenso
wirksam.

Von giossem Interesse ist dann wieder der Nachweis der
Hautpermeabilität des in Salbenform aufgetragenen elementaren Schwefels,
die zu einer cutanen Schwefeltherapie auffordert.

Dass die menschliche Haut dem Jod den Eintritt leicht gestattet,
ist zu bekannt, um hier noch näher besprochen werden zu müssen.
Dagegen dürfte es interessieren, dass es mit meiner Methode nun endlich

gelungen ist, die Aufnahme von metallischem Quecksilber von der
Haut aus mit Sicherheit zu beweisen. Ueber die Bleiverbindungen
ist nur zu bemerken, dass s.ie die Haut mühsam und in kleinen Mengen
durchdringen.

Ein besonders schwieriges und recht wichtiges Kapitel bilden die
Salbengrundlagen, die für die Aufnahme von in sie hineingearbeiteten
Arzneien von oft entscheidender Bedeutung sind. Die sogenannten
mineralischen Fette (Vaselin, Paraffin etc.) sind für die percutane
Therapie wenig geeignet, aber auch das Lanolin nicht, das auf der
Haut zu wenig haftet. Grosser Wert ist auf den Emulsionscharakter
der Salben zu verlegen, wie vor allem aus den zahlreichen Arbeiten
von Moncorps hervorgeht.

Es*lässt sich a priori annehmen, dass die sogenannten Prohormone,

also die Hormone mit Eiweisscharakter, die Haut kaum
passieren können, während den sterinartig gebauten der Weg offen
stehen dürfte. Das Insulin ist ein Prothormon und trotz vieler
gegenteiliger Anschauungen und Ergebnisse, die meines Erachlens auf
Versuchsfehler zurückzuführen sind, halte ich an den bei mir von Hüffler
gefundenen negativen Werten fest. Sterinartig gebildet sind vor allem
die Sexualhormone und für das Follikulin, wurde die Permeabilitäl
der Haut zum ersten Male auf meinem Institute festgestellt (Gordonoff).

Man hat dieses Resultat lange angezweifelt, ohne es experimentell
widerlegen zu können. Inzwischen aber hat sich die percutane

Behandlung mit weiblichen und männlichen Sexualhormonen als
erfolgreich erwiesen, und sie ist sogar die übliche geworden. Auch die
Hormone der Nebennierenrinde dürften die Haut permeieren. Genaue
Dosierungen werden allerdings mit dieser Applikationsform kaum zu
erreichen sein, für die Sexualhormone scheint das aber auch nicht
durchaus notwendig. Das Verhalten der Vitamine ist noch nicht
ausreichend aufgeklärt. Anzunehmen ist wohl auch hier, dass die
sogenannten fettlöslichen (A, B, E) leichter durch die Haut gehen als die
wasserlöslichen, doch ist sehr wohl möglich, dass auch die letzteren
permeieren. Bewiesen wurde die Permeierung vorderhand fürD und E,
sowie auf meinem Institute (Haffter) für das wasserlösliche Aneurin

(B,).
Auf Fragen mehr theoretischer Natur, wie z. B. auf die nach der

Resorption von Farbstoffen von der Haut aus, soll hier nicht
eingegangen werden. Wertvoll wäre es, die Durchgängigkeit der Haut
für Antigene und Antikörper mit meiner Methode genauer zu prüfen,
als das bis dahin der Fall war.

Fördernd auf die Permeierung wirkt im allgemeinen die Blutfülle

der Haut, die namentlich durch Wärmeapplikationen gesteigert
werden kann. Auch die Massage kann häufig von Wert sein, und ich
möchte nicht unerwähnt lassen, dass nach der Auffassung
verschiedener Autoren der Kohlensäurereiz begünstigend auf die Resorption

verschiedener Stoffe wirken soll.
Mit den theoretischen Grundlagen will ich mich hier nicht

näher befassen, sondern nur bemerken, dass Lipoide im allgemeinen
leichter durchgehen als nur in Wasser lösliche Stoffe, dass aber auch
die letzleren oft permeieren. Riesenmoleküle, wie z.B. Eiweisse, scheinen

dagegen zurückgehalten zu werden. Ist die Haut verletzt, so dringt
schliesslich alles in das Innere des Körpers. Hautkrankheiten dagegen
verhalten sich je nach ihrer Art verschieden.

Die vorliegenden Untersuchungen müssen noch durch zahlreiche
weitere Arbeiten vervollständigt werden, ihren grossen Wert für die
Balneologie im speziellen und die Arzneibehandlung überhaupt haben
sie aber schon erwiesen.

Die wertvolle Mitarbeit meines Assistenten Dr. Beck sei hier
ausdrücklich hervorgehoben.
144

La diversite et Vavenir des premiers secours

Depuis longtemps de ja, les Conferences internationales de la
Croix-Rouge'et le Conseil des gouverneurs de la Ligue, au cours de
ses diverses sessions, ont ete amenes ä traiter, du point de vue qui
leur est propre, la question des premiers secours.

Recemment encore, la Conference panamericaine de Santiago de
Chile, dans une de ses resolutions, recommandait aux Societes nationales

d'organiser un enseignemenl de premiers secours devant per-
mettre la formation «d'equipes de secours de la Croix-Rouge». En
souhaitant voir se developper entre autres les secours sur route et les
secours nautiques, eile soulignail l'importance des exercices pratiques
pour l'entrainement du personnel.

Ces recommandations ne soiat pas reslees lettre morte. Les Societös
qui donnaient dejä un enseignemenl de premier secours se sont effor-
cees de l'ameliorer et ont multiplie les cours dans une mesure souvent
considerable. La plupart des autres Societes ont egalement pris
d'interessantes initiatives dans ce domaine.

Comme on l'a dejä maintes tois souligne, le but des cours organises
n'est pas de former des infirmiers ou des infirmieres. A plus forte
raison, aucun secouriste diplöme n'est-il qualifie pour prescrire un
traileinent ou administrer des remedes. Son role se borne, en attendant
l'arrivee du medecin, ä donncr sur place des soins au blesse ou au
malade. II s'agit d'enseigner aux eleves autant les mesures propres ä

sauver une vie ou ä rendre ullcrieureinent une guerison possible que les
precautions ä observer pour eviter d'aggraver l'elat de la victime par
une intervention intempestive.

Le programme des cours comporte genetalement une etude suc-
cincte du squelelle, des muscles, de la circulation, du Systeme digestif
et du Systeme respiratoire, la description des blessures les plus cou-
rantes, des fractures (simples ou compliquees) et des hemorragies. On
y apprend ä executer differenles sortes de pansements et ä placer
judicieusement des attelles. Une ou plusieurs lecons sont consacrees
ä la respiration arlificielle. aux mesures destinees ä prevenir l'infec-
tion des plaies et aux differenles questions concernant le transport des

malades ou des blesses.

Süffisant quand il sagissail de former des secouristes dans les

centres urbains ou dans les campagnes, ce schema apparut cependant
incomplel quand il faHut faire face aux dangers rencontres dans des

contrees industrielles et des regions ou la pratique de certains sports
etait tres repandue: la protection apportee par l'organisation des

premiers secours s'eteiulit alors aux parties de la population exposees,
par l'exercice d'une profession ä des dangers particuliers. Les pays
miniers, notammenl, avaient pris tres tot des mesures pour eviter des

pertes de vies humaines. Dans les accidents de mines, en effet, l'appli-
cation immediate des secours est essentielle, une forte proportion de
mineurs victimes d'accidents pouvant etre sauvee s'ils sont degages
rapidernent. Adaple au milieu oü il se trouve donne, l'enseignement
des premiers secours met l'accent sur le trai lernen I des brülures et des
differents genres d'axphvxie. Outre la respiration arlificielle, les

secouristes apprennent encore l'emploi des inhalateurs d'oxygene, la
manoeuvre d'appareils de sauvetagc speciaux et lecoivent des indications

sur la technique ä employer pour degager et transporter des
blesses.

Dans l'Union Sud-Africaine, les mineurs indigenes suivenl des

cours de premier secours qui leur sont donncs oralement. un petit
noinbre d'enlre eux seulement pouvant lire les manuels anglais. En
depit de cc desavantage. RS % du personnel indigene, dans certaines
mines, recoil cet enseignemenl. D'autres industries (metallurgie, indus-
trie du bätiment, etc.) ont egaiemenl developpe leurs services de

premiers secours avee l'appui des Societes nationales. Le plus souvent,
un effort etait tente parallelement pour faire appliquer par les ouvriers
des mesures destinees ä p'evenir les accidents.

Ainsi la Croix-Rouge allemandc collabore etroitcmcnt avec ''Union
nationale des corporations d'assurance de l'industrie pour repandre
l'enseignement des premiers secours parmi les ouvriers de l'industrie.
De son cöte 1'Assori:ion pour l'industrie du bätiment a equipe une
voiture de cinema qui se rend sur les chanliers et projette un film
sonore monIrani la maniere de monier, par exemple, un echafaudage,
avec le maximum de securile. II y a lä une indication precieuse. En
effet, la propagande pour les premiers secours pounait etre, dans
certains milieux specialises, particulierement frappante si, effectuee sur
les lieux de travail, el le faisail- concourir l'image et le son.

L'industrie et les mines ne sont pas d'ailleurs les seuls domaines
oü les premiers secours, lies ä une action de grandc enveigure pour
prevenir les accidents, aient fait leurs preuves. D'autres categories de

travailleurs et de la population en general en ont egalement beneficie.
La campagne entreprise, il y a quelques annees. par la Croix-Rouge
americaine pour la prevention des accidents au foyer et dans les

fermes (Home and Farm accident pievention), est un nouvel exemple
de l'application ä un groupe particulier d'une möthode öprouv£e et

efficace.



Auf gleiche 'Weise hat Jedes Volk
seinen Kummer. Es sieht ein Schwert
über seinem Haupte hängen; an dünnem

Faden scheint die scharfe Klinge
zu schweben, jeder Windeshauch sie
herabzustürzen. Ein solches Schwert
sah jedes Volk zu jeder Zeit; durchgeht

jetzt die Völker alle, ihr werdet
jedem Volk bezeichnen können den
Kummer, der sein Ilerz ihm schwillt.
So hat aber auch jede Zeil ihren Kummer.

den sie Völkern, die in Verbindung
leben in gemeinsamen Zuständen, auf
die Herzen legt.

Jeremias Gotthelf.

Beschuss eines Lawinenhanges
mittelst Minenwerfer.

Lance-mine contre avalanches

(Photo K. Egli, Zürich. Zensur Nr. VI
Br. 0816.)

Wo gefahrloser AnLriu
ZU Lawinenhängen möglich ist, kann die Loslösung der Schneemasse durch
mit Sprengstoff geladene Blechbüchsen herbeigeführt werden.

Aux endroits
oü l'acces des pontes ä avalanches est possible, le döcollement des masses

neige peut etre obtenu ä l'aide de boites en fer blanc remplies d'explosifs.
(Photo K. Egli, Zurich. Zensur Nr. VI Br. 0819.)

Les fermiers americains, eloignes souvent de tout centre urbain,
etaient frequemment victimes d'accidents d'autant plus graves que
l'intervention du medecin etait tardive. Les groupes formls par 2500
sections locales de la Croix-Rouge americaine attir£rent l'attention du
public sur le danger de cette situation et cröerent, dans les exploitations

agricoles, des cours dont les travailleurs comprirent d'embl£e
la portee et l'interet. En meme temps, on les mettait en garde contre le
danger de certaines negligences typiques auxquelles les statistiques
attribuaient la cause de nombreux accidents. Par 1'image, par le
journal, par la parole, on s'effortja de favoriser l'acquisition d'habi-
tudes qui jouent, dans la protection des travailleurs, un r61e
determinant. Le choix judicieux des points trails et la tenacity de 1'effort
accompli porterent leurs fruits et le nombre des accidents et des
victimes a diminue dans une large mesure.

La lutte contre ia negligence et l'imprudence, qui sont ä l'origine
de la plupart des accidents survenus k domicile, fut men£e selon la
meme methode et jouit actuellement d'un regain d'actualitd, dans
1'effort tente pour attenuer le danger que repr6sente, dans la vie quoti-
dienne, 1'obscurcissement impost par les circonstances. Nul doute que
cette täche nouvelle ne se trouve facilit6e par le travail accompli
anterieurement.

Cependant, si des occupations professionnelles presentent des

dangers pour les ouvriers qui s'y livrent, certains loisirs en comportent
egalement. La encore, l'intervention de la Croix-Rouge tend ä en limi-
ler la gravite et la frequence. C'est ainsi que plusieurs Soci6t6s nationales

ont developp£ l'organisation de secours sur les plages et les

secours nautiques en general et que furent mis au point diverses
methodes pour sauver les baigneurs en danger. On enseigne dans les

milieux interesses la technique m&me du sauvetage, qui comporte, ä

cöte d'un entrainement ä la natation, l'apprentissage des meilleurs fa-
cons d'approcher la victime, de la saisir et, uns foisatteinte la surface de

l'eau, de l'amener sans risques, le plus rapidement possible, sur terre
ferme. En outre, les eleves secouristes acqui&rent les notions permet-
tant de ranimer et soigner les rescap£s, et utilisent dans certains pays
des appareils fournis par les Soci6tes nationales de la Croix-Rouge.
L'enseignement et la pratique des secours nautiques ont pris un d6-

veloppement remarquable, en particular aux Etats-Unis, oü un nombre

considerable de sauveteurs a et£ forme, ainsi qu'en Argentine, au
Chili, au Perou et dans les pays europeens oü la natation est un sport
repandu.

Ailleurs, la vogue des sports d'hiver, la foule toujours croissante
des parlicipants firent se multiplier les accidents. Dans les regions
eloignees de toute habitation, disperses dans de vastes espaoes, les

skieurs victimes d'accidents devaient attendre parfois pendant des

heures des secours improvises. Leur resistance amoindrie par la
longueur de i'attente elait encore soumise ä l'epreuve du transport, par
des moyens de fortune, jusqu'aux localites du fond des valines. Des
Societes nationales equiperent des corps de samaritains specialises dans
les secours en montagne.
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D'autre part, les difficulty du terrain, Celles dues aux effets de

l'altitude et de la temperature constituaient des problemes particuliers
qui re^urent une solution giäce ä l'aide d'experts et de techniciens.
Les recherches pour faciliter le transport des blesses amenerent la creation

de traineaux, de civiüres de type special adaptes aux conditions
locales. L'organisation de ce secours sur place et du transport des
blesses est assum£e par des patrouilles regulieres de sainantains sillon-
nant les champs de skis, prßtes ä venir en aide aux isoles. En outre, en
des endroits choisis, sont installs des postes de secours fixes auxquels
chacun peut faire appel en tout temps.

Cet aspect particulier de la question fit i'objet de communications
et de demonstrations interessantes lors du Vc Congres international de
sauvetage et de premier secours en cas d'accidents qui sc tint ä Zurich
et St. Moritz (Suisse) en juillet 1939.

En general, il apparait que le developpement de la technique
moderne, comme aussi la pratique de certains sports par un public tou-
jours plus nombreux, ont ouvert de nouveaux domaines au secourisme.
La diversite grandissante de ses interventions montre son importance
et legitimerait, s'il en etait besoin, le soin qu'apportent les Societes
nationales de la Groix-Rouge ä la diffusion de son enseignement.

Loin d'entraver l'extension des premiers secours, la guerre est
venue l'accroitre encore. Le danger des bombardements auxquels sont
exposees les populations en rendit l'urgence ex Ii eine. Dans les pays
bellig6rants et dans ceux meme qui ne participent pas au conflit, des
cours s'ouvrirent par centaines.

En Angleterre, les services d'aide volontaire enrölerent de nom-
breuses personnes dans les equipes de la Croix-Rouge. L'enregislre-
ment des jeunes gens de 16 ä 18 ans et l'organisation du mouvement
de jeunesse qui les groupe sont fondes sur la necessity de leur donner,
ä cöt6 de Education physique, une formation sociale. Au nombre des
enseignements qui leur seront impartis se tiouvent, d'abord, les
premiers secours. On concoit aisement le nombre eleve d'auditeurs que
representent ces jeunes gens.

En Allemagne, la Croix-Rouge a forme en 6 mois 490'000 se-
couristes et en une seule annee a prety son assistance dans environ
3'750'000 cas.

L Alliance suisse des Samaritains voil les auditeurs affluer dans
les cours qu'elle donne depuis de nombreuses annees deja.

La Croix-Rouge francaise vient d'organiser [tour les enfants de
plus de 14 ans dans les ecoles, mais en dehors des heures de classe, des
cours de secourisme.
146

En Su&de, la Croix-Rouge se dharge de former des öqulpes de

premiers secours au sein des milices territoriales et des sections de

la defense aerienne.
Mentionnons encore les Etats-Unis d'Amerique oü, en trois mois,

le manuel de premiers secours de la Croix-Rouge americaine se vendit
ä plus de trois millions d'exemplaires, ce qui lui valut d'etre classö

parmi les «bestsellers» du moment. En 1940, pres de öOO'OOO diplömes
avaient etd decernes ä des secouristes et l'on estime qu'en 1941, le
nombre des eleves a atteint un million.

Seule une organisation methodique de l'enseignement des premiers
secours permet d'obtenir de pareils resultats. Devant l'afflux sans
precedent des eleves, la preparation des instructeurs dut etre envisagee
sur une dchelle inconnue jusqu'ici. En plus de manuels revises, des
Soci6t6s de la Croix-Rouge publient aujourd'hui des guides plus riches
et plus complets meltant 'es moniteurs ä meme d'approfondir leurs
connaissances.

Des cours speciaux sont organises par les Societes nationales pour
leur permettre de disiposer d un nombre toujours croissant de chefs de

groupes. L'entrainement intervsif des secouristes prend des formes
diverses: cours de perfectionnement, exercices sur le terrain avec la
participation de blesses simules. La Croix-Rouge americaine a pr6par6
un film intitule «Avant l'arrivee du medecin» (Before the doctor comes)
montrant les mesures ä prendre pour arreter les hemorragies, comment
pratiquer la respiration artificielle, soigner les blessures en ytat de
choc. Concu comme un des elements de l'ensemble des moyens mis en
ceuvre pour proteger la population civile, l'enseignement des premiers
secours prend egalement une indeniable valeur d'ordre psychologique.
La tension morale dans laqueile vit une population menacee de
bombardements est due en partie au sentiment d'impuissance qui paralyse
ses habitants. Pour sommaire cju'il soit, l'enseignement des premiers
secours donne ä chacun la possibility d'intervenir personnellement en
cas d'urgence et de limitei le nombre des victimes. II renforce les
notions de valeur individuelle et contribue ä generaliser une attitude
psychologique qui rend plus difficile la naissance et le developpement

de mouvements de panique.
Pour ne pas laisser s'effacer dans les memoiies l'enseignement

recu et les notions acquises, la plupart des Societes nationales pre-
voient des cours de repetition ou de perfectionnement. La Croix-Rouge
neerlandaise, dans son interessante revue, publie regulieremenl une
chronique dont l'originalite merite d'etre relevee. Elle a pour titre
«La reponse du docteur». Chaque numero apporte aux lecteurs la
description de plusieurs «problemes», qu'il leur appartient de resoudre.
Ce sont des evenements de la vie courante; accidents de la circulation
et du travail, ou bien des täches plus complexes d'organisation,
comme 1'amenagement d'une infirmerie dans un local donne ou
encore la surveillance pendant un voyage d'un convoi d'enfants.
Chaque probleme est accompagne d'une Photographie ou d'un croquis.

Voici ä titre d'exernple, un des themes proposes: Une jeune femme
veut monter dans un train d£ja en marche. Elle manque la poign£e
de la portiere et tombe sur le quai. La porte du compartiment s'ouvre
et vient frapper un buffet roulant; ce dernier est renverse. La barre du
buffet roulant atleint le garcon qui le poussait et le heurte dans la
region de l'estomac. La femme est etendue maintenant sur le quai se

soulenant sur la main et le genou gauches. Le haut du bras droit a for-
tement change de forme, il est tres douloureux. Le genou droit, qui a

egalement change de forme ä l'endroit de la rotule, est enfle. Elle ne

peut plus allonger la jambe. Le garcon, le souffle coupe, s'est assis

sur un banc, les mains au creux de l'estomac. II est un peu pale, son

pouls est presque normal, il dit qu'il se sent dejä mieux. Un aide-
auxiliaire est present, comment doit-il agir? Les reponses des lecteurs
sont ensuite analvsees el clacsees selon un bareme etabli pour chaque
probleme. L'interet de cette chionique est de permettre aux secouristes
eloignes des centres ou empeches de suivre des cours de repetition de

maintenir vives leurs connaissances et de contröler leur capacite.
Dans les pays belligerants oü les ouvriers de l'industrie sont appe-

les ä fournir un effort enorme, l'on s'ingenie ä les proteger contre les

risques de leur profession et l'enseignement des premiers secours
interesse maintenant des couches de la population qui y etaient
jusqu'ici restees indifferenls. Les progres du secourisme industriel, s'ils
sont dus partiellement au conflit, n'en dependent cependant pas.
Iis sont le fruit d'une application systematique du principe des
premiers secours et sont destines a s'etendre encore, dans la periode de

reconstruction qui suivra la guerre.
L'incontestable utilite de l'enseignement que les Societes nationales

repandent et l'appui (jue leur donnent les populations et les aulorites
faci 1 i ten I leur täche. Elles forment des auxiliaires utiles et devoues.
Les secouristes des pays bo^mbardes teinoignent d'un esprit de
solidarity et de sacrifice qui peut servir d'exernple aux secouristes du

monde enlier. Cet esprit trouvera plus d'une occasion de so manifester
quand la paix sera revenue. Alors autant qu'aujourd'hui, les Societes

nationales verront probablement, dans ce domaine particulier, s'etendre

encore leurs attributions et s'auginenter l'ainpleur de leurs respon-
sabilites.
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